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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Die
Ausweg aus der Kriſe?

Neue Hoffnung auf Einigung
Aus parlamentariſchen Kreiſen der Regierungs

parteien verlautet, daß dieſe nach dem Verlauf der
KabinettsLeratung vom Dienstag auf eine Entſpannung
der Lage hoffen. Jn der Miniſterbeſprechung ſtand der
neue Vorſchlag des Finanzminiſters Moldenhauer zur
Ausſprache, der unter Vermeidung jeder direkten Be
ſteuerung den verbleibenden 100-MillionenFehlbetrag
der Arbeitsloſenverſicherung auf andere Weiſe decken ſoll.

In der Mittwochſitzung des Reichskabinetts ſoll der
Finanzminiſter einen ausgearbeiteten Vor ch lag unter
breiten, über den ſich das Reichskabinett dann unverzüg
lich ſchlüſſig werden wird. Alle Pläne eines irgendwie
gearteten Notopfers dürften hingegen von der Reichs
regierung angeſichts des entſchiedenen Widerſtandes der
Deutſchen Volkspartei endgülfig fallen gelaſſen
worden ſein.

Einigung über die

Steuerſenkungen für 193In der Sitzung des Reichskabinetts am Mittwoch iſt
endlich nach langen Bemühungen eine Verſtändigung
über die Finanzfragen erzielt worden. Die Beratungen
führten zum Einvernehmen über die Deckungsvorlagen
für den Haushaltsplan 1930, wobei das Hauptgewicht
auf den Ausgleich des Defizits bei der Arbeitsloſen
verſicherung gelegt wurde. Das erzielte Kompromiß baut
ſich im weſentlichen auf den von dem Reichsfinanzminiſter
Moldenhauer neu formulierten Vorſchlägen auf. Wäh
rend des Tages hatte Reichskanzler Müller erneut einen
Beſuch beim Reichspräſidenten von Hindenburg gemacht
und mit ihm längere Zeit über die Situation konferiert.
Jn den allernächſten Tagen werden die vom Reichs
kabinett gefaßten Beſchlüſſe dem Reichsrat zugehen, der
ſeine Zuſtimmung geben muß, damit der Reichstag in
den Beſitz der Vorlagen gelangt und ſeine Ausſchüſſe mit
der Arbeit beginnen können.

Die Einigung im Kabinett erfolgte auf Grund eines
Planes, der eine Erhöhung der Beiträge für die Arbeits
loſenverſicherung im Betrage von Prozent gleichmäßig
für Arbeitgeber und Arbeitnehmer vorſieht, ferner dem
Reſervefonds für die Jnduſtrieobligationen einen Betrag
von 50 Millionen entnimmt und ſie für die Zwecke der
Arbeitsloſenverſicherung verwendet. Der Etat von 1931
ſoll in den Ausgaben nicht höher ſein als der Etat von
1930. Dadurch werden wahrſcheinlich 450 bis 500 Mil
lionen Mark erſpart, die zur Senkung der direkten Steuern
im Jahre 1931 dienen ſollen. Jn Berlin ſind ſofort nach
dem Bekanntwerden der Einigung int Kabinett die Frak
tionen des Zentrums und der Sozialdemokratie zu
ſammengetreten, um ſich zu beſprechen. Vor der morgigen
Eröffnung des Reichstages werden auch die ſämtlichen
anderen Fraktionen ihre Verſammlungen abhalten.

Verſchiebung der Länderkonferenz.
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt die

Länderkonferenz, die am 8. März zuſammentreten ſollte,
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. Einige Länder
haben mitgeteilt, daß ſie augenblicklich wegen ihrer ſchwie
rigen Haushaltsberatungen nicht in der Lage ſeien, Ver

treter zu entfenden. S
Verſtändigung im Reichskabinett.

Gerade acht Tage haben die Beratungen der Reichs
regierung gedauert, acht Tage hindurch dauerte das
Ringen, das ein Ringen am Kande der Kriſe
war. Vorſchläge zur Deckung des Defizits wurden im
Kabinett gemacht oder von draußen hereingetragen. Es
wurde debattiert und debattiert, manches wurde gleich,
anderes erſt ſpäter abgelehnt oder angenommen, begrüßt

Oder verworfen Und doch hatte ſich ſchnell als eigent
liche „pièce de résigtance“, als Kernpunkt des Streits die

Frage herausgeſchält, wie die Deckung des Reſtdeſizits
bei der Arbeitsloſenverſicherung 100 Millionen be

ſchafft werden ſoll. Prinzipielle Anſchauungsgegenſätze
platzten aufeinander und die beiden Seiten vochten auf
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Kriſe beendet
den Shylock Schein ihrer Grundſätze. Nicht aber
ſoll damit angedeutet werden, daß man ſich zum min
deſten im Kabinett nicht trotz des wilden Waffen
geklirrs und toſender Schlachtrufe gegeneinander nach wie
vor alle erdenkliche Mühe gab, ein wirkliches, zum Kriſen
ausbruch führendes Aufeinanderprallen der beiden
Schlachtreihen zu verhüten und einen Waffenſtillſtand zu
einem von beiden Seiten gebilligten Preiſe herbeizufüh
ren. Denn im Hintergrund der Szene ſtand ja noch
drohend und ſchreckend, aber auch gewiſſermaßen beruhi
gend und zur Beſinnung zwingend die Entſchei-
dung über den Young PlanEine Erhöhung direkter Steuern hat man
bekanntlich in den erſten Deckungsvorlagen für die Etats
ausgaben ganz vermieden nur wurde im Laufe der Ver
handlungen die Abſicht wieder aufgegeben, von den 300
Millionen, die die Jnduſtrie alljährlich auf Grund des
Dawes Planes als Verzinſung und Amortiſation einer
fünf Milliarden betragenden Obligationsſchuld zu zahlen
hat, zunächſt einmal 50 Millionen nicht zu erheben, alſo
nur 250 Millionen zu verlangen Dieſen geplanten Erlaß
der 50 Millionen wieder zu ſtreichen, bedeutete alſo an
ſich auch keine Mehrbelaſtung direkter Art. Freilich be
ſeitigt ja der Young-Plan dieſe ganze Obligationenſchuld

d die zum Zweck der Verwaltung des Zinſen und
ortiſationsdienſtes errichtete Bank für deutſche Obli

gationen. Bei dieſer Bank befindet ſich nun ein jetzt wohl
kaum viel weniger als 100 Millionen betragender Reſerve
fonds, der ſein Entſtehen und ſeine weitere Auffüllung
aber einem beſonderen von der Jnduſtrie gezahlten Zu
ſchlag von 10 Prozent auf die 300 Millionen verdankt
Jn folgedeſſen haben die Unternehmungen, denen bisher
die Leiſtung dieſer Zahlungsverpflichtung auferlegt war
und die dieſe trotz offizieller Streichung durch den Young
Plan auch künftig vorerſt noch weiter tragen müſſen in
bisheriger ganzer Schwere, nun nicht mit Unrecht ver
langt, daß diefer Reſervefonds wieder unter die
Zahlungsverpflichteten entſprechend aufgeteilt werde.
Nun ſoll aber aus dieſem Reſervefonds ein erheblicher
Teil zu dem Zweck abgeſondert und verbraucht werden,
um das 100-Millionen-Defizit bei der Arbeitsloſenver
ſicherung decken zu helfen

Hinſichtlich der Reſt deckung hat man ſich im
Kabinett nun dahin geeinigt, daß ſie durch irgendwelche
Maßnahmen der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſiche
rung ſelbſt erfolgen ſoll; damit kam man theoretiſch
einem Verlangen der Deutſchen Volkspartei nach. Prak-
tiſch bedeutet es aber nur eine durch die Reichsanſtalt zu
beſchließende Beitragserhöhung von Pro
zent je S für Arbeitgeber und Arbeitnehmer und
nach der finanziellen Seite einen Mehrertrag von etwa
70 Millionen. Dazu kommt dann der unwiderſprochen
gebliebene Vorſchlag des Reichsfinanzminiſters, auch
noch die 150 Millionen Reichsbahnobligationen aus
Reichsbeſitz in den Abgrund des Defizits hineinzuwerfen,

woraufhin dieſer ſich ſchließen wird, ohne, wie es in der
römiſchen Legende mit Markus Curtius geſchehen mußte,
erſt noch ein menſchliches Opfer, in dieſem Falle alſo den
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer, zu fordern. Wo
bei ſich allerdings leider immer noch fragt, ob und wann
er ſich wieder öffnen mag. Jm ordentlichen Haushalt für
1930 jedenfalls iſt ein neuer Zuſchuß für die Arbeitsloſen
verſicherung nicht mehr vorgeſehen, weil dieſe endlich ein
mal auf eigenen Füßen zu ſtehen lernen muß.

„Der letzten Tage Qual war groß“ werden die Ka
binettsmitglieder und die Führer der Regierungsparteien
jetzt erleichtert aufatnend feſtſtellen können; aber es iſt
ihnen nicht, wie Wallenſtein, beſchieden, einen „langen
Schlaf zu tun“. Denn dieſe neueſten, die Kriſe anſcheinend
löſenden Deckungsvorſchläge müſſen erſt noch den langen
Weg über den Reichsrat zum Reichstag zurücklegen, ehe
ſie endgültige Geſtalt gewinnen. Was man mit dieſer
ganzen nur in den Grundlinien ſkizzierten Reihe von
Steuererhöhungen uſw. bezweckt, iſt ja dem ſteten
Drängen des Zentrums und der Demokraten gemäß
die Feſtlegung der Regierungsparteien auf ein knappes,
aber einigermaßen feſt umriſſenes Steuerprogramm. Daß
hierbei ſchon jetzt alle Klippen, die die Weiterfahrt be
drohen, wirklich und endgültig umſchifft ſind, wagt man
freilich noch längſt nicht zu behaupten. Aber immerhin
iſt das Schiff wieder flott geworden und nun dafür bereit
gemacht, den Young- Plan zu übernehmen. e
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Rehblameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger
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größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Jm Reichskabinett wurde eine Einigung über die ſchwebenden Deckungsfragen für den Reichs haushalt erzielt, die

nunmehr dem Reichsrat und dem Reichstag zugeht.
Die Arbeitsloſigkeit iſt in der Berichtswoche weiter

geſtiegen, wenn ſich auch das Tempo des Anſtiegs etwas ver
langſamt hat.

Das neue Kabinett Tardien in Frankreich trat Mittwoch
mit einer längeren Regierungserklärung vor die Kammer und
den Senat.

Die Kberſchwemmungen in Frankreich haben kataſtrophalen
Umfang angenommen. Der Miniſterrat bewilligte größere
Kredite zur erſten Hilfe

Schacht und die B. J. J.
Die Leitung der Jnternationalen Bank
Ein Berliner Blatt brachte nach Pariſer Quellen die

Nachricht von einer angeblich geplanten Sonderverhand
lung der alliierten Notenbankpräſidenten über die Zu
ſammenſetzung des Verwaltungsrates und des Direkt
toriitms der Bank für Jnternationalen Zahlungsausgleich,
daß der Reichsbankpräſident ſich vor längerer
Zeit mit den anderen Notenbankpräſidenten inoffiziell be
reits über die Kandidatur eines franzöſiſchen Ge
neraldirektors geeinigt habe. Der Reichsbankpräſident
mache dadurch daß er jeht dagegen ſei, Schwierigkeiten,

Die zu einer allkterten Einheitsfront geführt hätten.
Dazu wird halbamtlich bemerkt: Von einer beabſich

tigten weiteren Konferenz der Notenbankleiter iſt nicht die
Rede. Vielmehr wird der Verwaltungsrat der Jnter
nationalen Bank zuſammentreten, ſobald der Young-
P an ratifiziert iſt. Die Beſtellung des Generaldirektors
liegt lediglich in der Hand dieſes Verwaltungsrates und
kann nicht vor dem genannten Zeitpunkt erfolgen; ſie iſt
alſo insbeſondere auch ohne Beteiligung des Reichsbank
präſidenten nicht möglich. Der Reichsbankpräſident ver
tritt von jeher den Standpunkt, daß es nicht angängig ſei,
einen nationalen Angehörigen der beiden an
dem Young- Plan hauptbeteiligten Länder (Frankrei ch
und Deu tſchlan d) zum Generaldirektor der Bank zu
machen. Er befindet ſich in dieſer Auffaſſung im Ein
klang mit derjenigen der Reich sre gierung. Die
Frage des Generaldirektorpoſtens iſt bei der Konferenz der
n g rpeaſiventen in Rom überhaupt nicht erörtert
vorden.

Am die preußiſche Perſonalpolitik.
Der Juſtiz miniſter gegen Preſſeangriffe.

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages wurde
die Ausſprache über den Juſtizhaushatt fortgeführt.
Juſtizminiſter Dr. Schmidt kam nochmals auf die Aus
führungen des volksparteilichen Abgeordneten Eichhoff
zurück, in denen dieſer auf Preſſemeldungen verwieſen
hatte, wonach u. a. die ganze Juſtizverwaltung nur ein
einziger Klüngel der Altherrenſchaften der katholiſchen

Verbindungen ſei.
Der Miniſter erklärte, er habe dieſe Ausführungen mit

ſchmerz lichem Bedauern vernommen. Er habe ſich
bemüht, mit der Richterſchaft aller Landesteile eine ver
trauensvolle Fühlungnahme zu erreichen. Er ſei
der Kberzeugung, daß der größere Teil der Beamtenſchaft
Verſtändnis für ſeine Perſonalpolitik habe.

Vereidigung des neuen Jnnenminifſters.
Der neue preußiſche Miniſter des Jnnern, Profeſſor Dr.

Wäntig wurde in der DienstagKabinettsſitzung durch den
Miniſterpräſidenten Dr. Braun vereidigt. Zugleich erfolgte
ſeine Ernennung zum Bevollmächtigten zum Reichsrat.

Vorunterſuchung gegen Böß beendet.
Keine Einmiſchung der Staatsregierung

In einer Kleinen Anfrage im Preußiſchen Landtag wurde
das Staatsminiſterium gebeten, durch entſprechende Ein
wirkung auf den Oberpräſidenten von Berlin und den Bezirks
ausſchuß auf beſchleunigte e des Diſziplinarver
fahrens gegen den Oberbürgermeiſter Böß hinzuwirken, ferner
den Oberpräſidenten von Berlin zu veranlaſſen, die

Amtsſuspendierung mit der üblichen Gehaltskürzung
gegen Oberbürgermeiſter Böß auszuſprechen. Der preußiſche
Miniſter des Innern antwortete darauf, der Unterſuchungs
kommiſſar habe die Vorunterſuchung abgeſchloſſen
und das Ergebnis dem Oberpräſidenten vorgelegt, der die
Akten dem Beamten der Staatsanwaltſchaft zugeleitet hat.
Das Diſziplinarverfahren werde in der dem Geſetz ent
ſprechenden Weiſe durchgeführt. Eine Einwirkung der Staats
regierung komme nicht in Betracht. Ebenſowenig ſei eine Ein
wirkung der Staatsregierung wegen einer vorläufigen Dienſt
enthebung beabſichtigt.



e eEin neuer Zollfriedensplan.
Hinter den Kuliſſen in GenfDie hinter den Kuliſſen der Zollfriedenskonferenz fort

geſetzt geführten privaten Verhandlungen haben zur Aus
arbeitung eines geſchloſſenen Planes geführt. der Dienstag
nachmittag den an dieſen Beſprechungen nicht beteiligten
Mächten zur Kenntnis gebracht worden iſt. Danach ſoll auf
dieſer Konferenz ein Zollwaffenſtillſtand auf längere Dauer
zwiſchen einer Gruppen von Staaten abgeſchloſſen werden, und
zwar vor allem zwiſchen denjenigen Staaten, die

keine feſten Zolltarife
beſitzen. Die übrigen am Zollwaffenſtillſtand nicht teilnehnmen
den Mächte ſollen ihrerſeits dagegen ein Abkommen über die
Verlängerung der geltenden Handelsverträge für die Dauer
des Zollwaffenſtillſtandes abſchließen. Zwiſchen dieſen beiden
Staatengruppen ſoll ſodann ein weiteres Abkommen geſchaffen
werden, wonach die autonomen Zolltarife nur nach ein
monatiger Kündigung erhöht werden können, um den Re
gierungen hierdurch Zeit zu Verſtändigungsverhandlungen zu
geben. Dieſe drei Abkommen ſollen in einer einheitlichen Kon
vention zuſammengefaßt werden, für die bereits ein Entwurf
vorliegt. Bisher haben England und Deutſchland ſich bereit
gezeigt, eine derartige Regelung zu erörtern.

Die unſterbliche Flottenkonferenz.
Teileinigung zwiſchen Amerika und Japan.

Wie verlautet, ſind bei den Verhandlungen zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Japan gewiſſe Fortſchritte
erzielt worden. Japan ſoll ſich bereit erklärt haben, ſeinen
Prozentſatz Großer Kreuzer von 70 auf 65 Prozent her
abzuſetzen, wenn man ihm eine gößere Anzahl Leichter
Kreuzer zubilligt. Die Sachverſtändigen haben ihre Be
richte über die bewaffneten Handelsſchiffe und ſonſtige
Spezialſchiffe, ſowie die Schiffe, die Gegenſtand einer
Sonderbehandlung ſein können, fertiggeſtellt. Angeblich
haben ſie ein Einvernehmen erzielt.

Das franzöſiſche
Regierungsprogramm.

30 Millionen Frank als erſte Hilfe.
Unter dem Vorſitz des Präſidenten der Franzöſiſchen

Republik Doumergue fand Mittwoch in Paris ein Mi
niſterrat ſtatt, der die nachmittags vor der Kammer ab
zugebende Erklärung des neuen Kabinetts billigte. Für
die Geſchädigten im überſchwemmungsgebiet wurden 30
Millionen Frank als erſte Hilfe bereitgeſtellt. Ferner ge
nehmigte der Miniſterrat die Kredite für die neuge-
ſchaffenen Miniſterien

Nachmittags traten ſowohl die Abgeordnetenkammer
wie der Senat zuſammen und das neugewählte Kabinett
ſtellte ſich vor. Die Regierungserklärung wurde in bei
den Kammern verleſen.

Richtlinien der Politik.
Auf dem Gebiete der allgemeinen Politik macht die

Regierung Vorſchläge zur Verabſchiedung des Budgets,
Fortführung und Beendigung der internationalen Ver
handlungen betreffend die Seeabrüſtung, die Jnkraft
ſetzung des Young-Plans, den Zollfrieden und die Rati
fizierung der Schiedsgerichtsabkommen.

Finanz- und Steuerreform
ſollen in Angriff genommen werden, ebenſo die Verab
ſchiedung der Sozialverſicherungsgeſetzgebung und der
Amneſtievorlage. Die Sozialverſicherung ſoll am T. Juli
1930 in Kraft treten. Unentgeltlicher Unterricht und Be
willigung kolonialer Anleihen werden von der Regierung
verteidigt. Jn Finanzſachen wird das Gleichgewicht au
geſtrebt. Hauptpunkte der Jnnenpolitik ſind Aufbau und
Ausbau der nationalen Wirtſchaft, Steuerſenkungen und
Steuerreform. Der Getreidemarkt ſoll mit Rückſicht auf
die Landwirtſchaft flüſſiger geſtaltet, der Abſatz der
Weinbauern und der Weinhandel gefördert werden. Der
Geiſt der republikaniſchen Einigung ſoll ausſchlaggebend
ſein.

Die Regierungserklärung ſchloß mit den Worten:
Organiſierung des Dauerfriedens und der Sicherheit,
Aufrechterhaltung der Freiheit und der Ordnung unter
Achtung der Grundſätze der Republik im Jnnern, Finanz
reform, Steuerreform, Wirtſchaftsreform und Sozial
reform im Sinne einer beſſeren Gerechtigkeit und zum
Zwecke der Erreichung eines größeren Wohlſtandes, das

iſt unſer Ziel eGeht Botſchafter de Margerie?

Nachfolger in Berlin Henneſſy.
Aus Paris wurde gemeldet, der franzöſiſche Bot

ſchafter in Berlin, de Margerie, wolle bald zurücktreten.
Jn der Tat wurden ſchon mehrmals Rücktrittsgedanken
de Margeries angedeutet. Als Nachfolger wird der
Senator Henneſſy genannt, der im erſten Kabinett
Tardieu Ackerbauminiſter war.

Botſchafter de Margerie ſteht im Alter von beinahe
70 Jahren. Die diplomatiſche Vertretung Frankreichs in
Berlin nimmt er bereits über ſieben Jahre wahr. Senator
Henneſſy iſt in das jetzige zweite Kabinett Tardieun
nicht übernommen worden. Er iſt Mitinhaber der be
rühmten Kognakfabrik, ſehr vermögend und beſitzt u. a.
den entſcheidenden Aktienanteil an zwei linksgerichteten
Blättern: „Quotidien“ und „Oeuvre“. Henneſſy war
von 1921 bis 1928 franzöſiſcher Botſchafter in Bern
Während des Krieges ſtand er bei den Chauviniſten ſeines
Landes in ſchlechtem Ruf, weil er ſich verſchiedentlich
gegen einen Kampf bis zum Weißbluten geäußert hatte.

Verhängnisvollker Militäralarm.
Ein General ſchwer verwundet, ein Major erſchoſſen.

Am Mittwoch früh um vier Uhr fand in Reval ein
Probealarm der Garniſon und aller Selbſtſchutzverbände
ſtatt, wobei ſich ein folgenſchweres Unglück ereignete Der
Kraftwagen des eſtniſchen Generalſtabschefs, General
Törwand, hielt nicht auf den Anruf eines Wacht-

poſtens. Der Poſten ſchoß, wobei General Törwand ver
letzt wurde, während ſein Begleiter, der Kommandeur der
a Agavwehrartiterie, Major Jbrus, auf der Stelle
ot war.

Wieder Unruhen in Spanien.
Neuer Diktaturverſuch? 8

Schon ſeit einigen Tagen wurden Nachrichten über
vereinzelte politiſche Unruhen verbreitet, die nun durch
Meldungen von einer allgemeinen Bewegung im Volke
verſtärkt werden. Zwiſchen dem König und dem Miniſter
präſidenten Berenguer ſollen Meinungsverſchieden
heiten in bezug auf die republikaniſchen Kundgebungen
hinſichtlich der Wiederherſtellung der verfaſſungsmäßigen
Ordnung in Spanien aufgetreten ſein.

Während Berenguer die Anſicht vertritt, man müſſe
der politiſchen Propaganda gewiſſe Freiheiten laſſen und
langſam, aber ſicher zu Wahlen ſchreiten, ſcheinen der
König und ſeine Anhänger eine gewaltſame Unter
drückung jeder monarchiefeindlichen Propaganda zu ver
langen. Jn dieſem Zuſammenhang ſpricht man davon,
daß Berenguer ſein Entlaſſungsgeſuch dem König
eingereicht und daß dieſer den General Martinez
Anido beauftragt habe, in Verbindung mit dem Militär
gouverneur von Barcelona, General Barrera, und dem
früheren Zivilgouverneur von Barcelona, General Milans
del Boſch, die Diktatur auf energiſcherer Baſis wieder
herzuſtellen.

D r e IJndiens UAnabhängigkeitskampf.
Paſſiver Widerſtand.

Der Führer der indiſchen Unabhängigkeitsbewegung
gegen die engliſche Oberherrſchaft, Ghan di, will nun
mehr, nach ÜUberſendung eines Ultimatums an den bri-
tiſchen Vizekönig, die Aktion energiſch fördern. Der Feld
zug ſoll durch einen großen Propagandafußmarſch für den
bürgerlichen Ungehorſam“ eingeleitet werden.

Ghandi hat Vorbereitungen getroffen, mit den beſten
Schülern ſeines „Seminars“ von ſeinem Wohnort nach
dem Salzbezirk zu marſchieren, was eine Reiſe von
mehreren Wochen bedeuten würde. Auf dieſer Reiſe will
er durch ſein Beiſpiel und das Beiſpiel ſeiner Schüler
die Bevölkerung der durch wanderten Gegenden veran
laſſen, ſich dem Feldzuge anzuſchließen. Die Führer der
ſtreikenden Eiſenbahner in Bombay haben denjenigen Per
ſönlichkeiten, die über eine Beilegung des Konflikts ver
handelten, die Befugnis hierzu abgeſprochen. Sie er
klärten, daß ſie keineswegs bereit ſeien, die Wiederauf
nahme der Arbeit anzuordnen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Realſtenern und Kreisumlagen in Preußen.
Der Reichsſtädtebund teilt mit: „Angeſichts der un

günſtigen Wirtſchaftslage und der Anſpannung der Real-
ſteuern ſind die Gemeinden bemüht, deren weitere Er
höhung zu vermeiden, obwohl die gemeindlichen Aus
gaben ſich 1929 erheblich erhöht haben. Leider wird den
kreisangehörigen Städten dies vielfach unmöglich ge
macht, da die Landkreiſe ihrerſeits die Kreisumlagen teil
weiſe erhöht haben. Nach einer Statiſtik des Reichsſtädte
bundes haben die kreisangehörigen Städte in Form der
Kreisumlage durchſchnittlich 44,4 Prozent der Reichs
ſteuerüberweiſungen, 59,9 Prozent des Grundvermögens
ſteuerſolls und 59,4 Prozent des Gewerbeſteuerſolls wie
der an die Landkreiſe abzuführen. Daraus ergibt ſich,
daß jede Erhöhung der Kreisumlagen zwangsläufig auch
die Erhöhung der gemeindlichen Gewerbeſteuer und der
Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer nach ſich ziehen muß.
Grützner von der Sozialdemokratie ausgeſchloſſen.

Die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands teilt mit:
„Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand hat in ſeiner
Sitzung vom 4. März einſtimmig beſchloſſen, den Senats
präſidenten beim Oberverwaltungsgericht, Grützner, aus
der Partei auszuſchließen. Er erklärt, daß die Behaup
tung Grützners, er habe vom Parteivorſtand für ſein Vor
gehen gegen den Miniſter Grzeſinſki freie Hand erhalten,
auf Unwahrheit beruht.“ Das Schreiben Grützuers an
den preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun, in dem die
privaten Verhältniſſe des früheren preußiſchen Jnnen
miniſters Grzeſinſki berührt würden, gab den Anſtoß zu
Grzeſinſkis Rücktritt. Der neue Jnnenminiſter Wäntig hat
ſein Amt angetreten
Belohnung für pflichtbewußte Reichswehrſoldaten.

Jm Heeresverordnungsblatt wird ein Erlaß des
Reichswehrminiſters Gröner veröffentlicht, der Sol
daten für erfolgreiche Abwehr radikaler Zerſetzungs
angriffe gegen die Wehrmacht Anerkennung und Beloh
nung verſpricht. Der Reichswehrminiſter behält ſich vor,
Soldaten, die beſonders umſichtig und tatkräftig handeln,
ſeine Anerkennung für ihr Verhalten zum Ausdruck zu
bringen, und zwar, je nach Lage des Falles, durch ein
beſonderes Anerkennungsſchreiben mit eigenhändiger
Unterſchrift des Reichswehrminiſters unter gleichzeitiger
Bekanntgabe im Heeresverordnungsblatt, durch Auszeich
nung mit einer Uhr mit Gravierung, durch Gewährung
von Sonderurlaub oder, in ganz beſonderen Fällen, durch
vorzugsweiſe Beförderung.

VAeberſchwemmungskataſtrophe
in Südfrankreich.

Zahlreiche Menſchenleben vernichtet.
Das franzöſiſche Departement Tarn iſt von einer

furchtbaren überſchwemmungskataſtrophe heimgeſucht wor
den. Nach den bisherigen Meldungen ſind dabei mehr als
20 Menſchen ums Leben gekommen. Die Stadt Mont
guban iſt auf allen Seiten von jedem Verkehr ab
geſchnitten. Jn mehreren Stadtvierteln ſind Häuſer ein
geſtürzt. Zehn Soldaten, die bei den Rettungs und Ber
gungsarbeiten mitgewirkt hatten, fehlten beim Appell.
Zeugen wollen geſehen haben, wie zwei von ihnen bei den
Rettungsarbeiten ertranken. Montauban hat zurzeit
weder Trinkwaſſer noch Gas noch elektriſchen Strom. Jn-
folge der kritiſchen Lage ſollen die Behörden eine vor
läufige Ausſetzung der Rettungsarbeiten angeordnet
haben, um nicht weitere Menſchenleben aufs Spiel zu
ſetzen. Ein Automobil iſt, als es eine Brücke in der Nähe
von Montauban paſſierte, infolge plötzlichen Einſturzes der
Brücke von den Fluten verſchlungen worden.

Auch die bei Toulouſe gelegene Ortſchaft Villemur
am Tarn iſt außerordentlich ſchwer heimgeſucht worden.
Sie iſt ebenfalls durch das Hochwaſſer vollkommen vom
Verkehr abgeſchnitten. Zwei Hängebrücken ſind weg
geſchwemmt worden. Man hat Vorkehrungen getroffen,
auf funkentelegraphiſchem Wege mit den Bewohnern von
Villemur in Verbindung zu treten.

Die Hochwaſſerkataſtrophe
in Süofrankreich.

Rückgang des Waſſerſtandes des Tarn.
Die aus dem ſüdfranzöſiſchen Uberſchwemmungs-

gebiet eingehenden Meldungen laſſen erkennen, daß die
angerichteten Schäden einen geradezu kataſtrophalen Um
fang angenommen haben. Die Alarmnachrichten, die von
100, ja von 200 Ertrunkenen ſprechen, ſcheinen ſich aber
glücklicherweiſe nicht zu bewahrheiten. Während der
Waſſerſtand des Tarn zurückgegangen iſt, ſteigt die
Garonne noch weiter. Beſonders ernſt iſt die

Lage in Villemur.
Eine erſt vor drei Jahren gebaute 100 Meter breite Brücke
iſt durch die Trümmer der beiden oberhalb dieſer Stelle
gelegenen und vom Hochwaſſer weggeſpülten Brücken zer
ſtört worden. Das Elektrizitätswerk iſt vollkommen über
ſchwemmt. Etwa 25 Häuſer ſind eingeſtürzt. Die Be
hörden haben Flugzeuge angeſordert, die das Überſchwem
mungsgebiet zur Aufklärung für die Rettungsarbeiten
überfliegen ſollen.

Jn der Ortſchaft Reynes bei Villemur ſollen 100
Häuſer eingeſtürzt ſein. Man hat beobachtet, wie Be
wohner auf die Dächer und Bäume kletterten und zum
Teil in den ſteigenden Fluten verſchwanden, ehe man
ihnen Hilfe bringen konnte. Montauban iſt von
jedent Verkehr abgeſchnitten.

Näch einer Meldung aus Bordeaux ſind die Straßen
von Cerin s und Cadillac infolge des Steigens der Ga
ronne völlig überſchwemmt. Agen iſt infolge des Stei
gens der Garonne iſoliert. Die Telephon und Tele
graphenverbindungen ſind unterbrochen.

n

Lokales und Provinzielles.
Clöden. (Der unehrliche Hausſchlächter) Die Haus

ſchlachtung iſt immer etwas außergewöhnliches für eine
Familie. Bei einem Auszügler in Clöden wurde ſie geradezu
zu einer „Senſation Als man ſchlachtete, wurde das Schwein
immer kleiner, die Fleiſchvorräte nahmen immer mehr ab.
Es dauerte nicht lange, da hatte das Schwein nur noch eine
halbe Leber, nur noch ein Bein und ſo fort. Dabei war
die Tür des Raumes, in dem ſich der ganze Schlachtvorgang
abſpielte, „der großen Kälte wegen immer verſchloſſen.
Das Schwein ſchrumpfte jedenfalls ſo zuſammen, daß es
dem Auszügler doch auffallen mußte. Des Rätſels Löſung
wurde auch bald gefunden, als man den dicken Ruckſack des
Hausſchlächters in einer Ecke betrachtete. Der blähte ſich,
ſchwoll an, wurde rund und ſchön
wußte drum und doch entnahm man ihm Filet- und

Rippenſtücke, 1 Blutwurſt, 1 Bratwurſt, 2 bis 3 Pfund
Gehacktes, die Beinchen, die halbe Leber ſiehe da
ſonderbar! Sonderbarer aber, daß der Fleiſcher plötzlich
verſchwand, ohne ſein Schlachtgeld mitzunehmen.

Torgau, 4. März. (Verhängnisvolle Bierreiſe.) Die
Ermittlungen im Falle des gemeldeten Verkehrsunglücks in
Süptitz, wo der Jngenier Lieske aus Düben einen Motorrad
fahrer, den Gärtnereibeſitzer Wötzel aus Zinng, tödlich über
fuhr, wurde geſtern vormittag durch den Oberſtaatsanwalt
und den Unterſuchungsrichter an Ort und Stelle vorgenommen
Die Unterſuchung ergab, daß der Fahrer der ſchweren
Limouſine, Jngenieur Lieske, in Großwig vier Glas Bier,
eine Flaſche Bier und einen Likör getrunken hatte, ſodaß
ſich der Verdacht beſtätigte, daß Lieske angekrunken war.
L. gab übrigens ſelbſt zu, durch Schneiden der Kurve leicht
fertig gefahren zu ſein und fahrläſſig gehandelt zu haben.
Auch die anderen Jnſaſſen des Autos waren angetrunken
und hatten in dieſem Zuſtande Gäſte in Großwig angerempelt.
Es ſcheint ſich bei dieſem Vorfall wieder einmal um die
verhängnisvollen Folgen einer Bierreiſe zu handeln.

die neue elektrische
Waschmaschine
n u e etgoestattet, in jedem HaushaltLrieeh zu Was chen.

Sfromverbrauch am Waschfag 20-30 Pfg.

MFen e Geschäffen zu haben.
Auf Wunsch Rafenzahſung-

Güte

Eigenartig, niemand



Schweinitz, 5. März. Auf dem geſtrigen Markt waren
161 Ferkel ſowie ein Läufer aufgetrieben. Die Preiſe für
Ferkel ſchwankten zwiſchen zwiſchen 34 und 40 RM. Für
beſonders gute Ware wurden auch höhere Preiſe gezahlt.
Läufer koſteten je Pfund 70 Pfennige. Das Geſchäft ging
äußerſt flott. Das Publikum kam gar nicht zum Geſchäft
weil die Händler alles aufkauften. Jnfolgedeſſen war der
Markt ſehr ſchnell völlig geräumt.

Jeſſen, 5. März. Beim Beſchneiden der Obſtbäume
ereignete ſich hier ein ſchwerer Anfall. Der Winzer Hopfchen
Unterberge fiel von der Leiter, da dieſelbe durch den Froſt
ins Rutſchen kam. H. fiel ſo unglücklich, daß er ſich einen
ſchweren Oberſchenkelbruch zuzog. Er wurde ſofort der
Klinik zugeführt.

Seyda, 5. März (Sturz auf die Tenne.) Einen be
dauerlichen Unfall erlitt der Gaſtwirt Borſt, welcher beim
Arbeiten in der Scheune von oben herabſtürzte und auf die
Tenne fiel. Mit mehreren Rippenbrüchen wurde er von der
Unfallſtelle gebracht.

Horſt, 5. März Am Montag verunglückte in der
Nähe unſeres Ortes der Reiſende des Getreide und Futter
mittelhändlers Steineke aus Holzdorf mit ſeinem Motorrad.
Das Motorrad war vollſtändig zertrümmert, Der Verun
glückte wurde dem Herzberger Krankenhaus zugeführt.

Wittenberg. (Das Unglück am Bahnübergang). Zu
dem Unglück beim Bahnhof Eutzſch, wo zwei Motorradfahrer,
die auf der Chauſſee Halle Wittenberg fuhren, auf einen
quer über die Chauſſee haltenden Güterwagen fuhren und
dabei zu Tode kamen, wird von der Preſſeſtelle der Reichs
bahndirektion Halle geſchrieben: „Es iſt nicht zutreffend, daß
der Ueberweg beim Haltepunkt Eutzſch ſchon die Urſache vieler
Verkehrsunfälle geweſen iſt, es iſt vielmehr dort noch kein
Anfall vorgekommen. Jm übrigen hat die Unterſuchung er
geben, daß die Schuld an dem Unglück dem Motorradfahrer
ſelbſt zuzuſchreiben iſt. Das Motorrad war mit einer
Azetylenlaterne verſehen, deren Lichtkegel, wie durch Verſuche
feſtgeſtellt, Hinderniſſe auf etwa 23 Meter Entfernung deut
lich erkennen ließ. Bei der am 23. Februar, 21 Uhr, vor
genommenen örtlichen Prüfung wurde bei gleichen Witterungs
verhältniſſen wie am AUnfalltage mit einer genau gleichen
Laterne wie die des beſchädigten Motorrades feſtgeſtellt, daß
auf 23 Meter Entfernung der auf dem AUeberweg ſtehende
Eiſenbahnwagen ſo gut ſichtbar war, daß der Fahrer ſein

Rad rechtzeitig hätte zum Stillſtand bringen können. Nach
Zeugenausſagen iſt er aber aus Richtung Wittenberg mit
mindeſtens 60- Kilometer-Stundengeſchwindigkeit gefahren.
Er hat alſo die etwa 200 Meter vor dem Uebergang befind
lichen Warnungstafeln bei Annäherung an die Eiſenbahn nicht

S C putet und scheuert alles
cheuerteS hergesfelt in den Welthekannten hersihwerken.

Mann aus Schierau wurde in Greppin von drei Burſchen

Lappen, und puten Sie damit en Gegenstand
Spülen Sieigründlich ab, und. reiben Sie sorgfaltig trocken! Bei

Aluminium ist. Ata auf einen trockenen Lappen in stretten.

beachtet und ſeine Geſchwindigkeit nicht vermindert. Nach
ſachverſtändigem Urteil mußte der Fahrer die örtlichen Ver
hältniſſe genau kennen. Zur Zeit des Unfalles war dunkle
Nacht, aber klarer Sternenhimmel und nebelfrei.“ Dieſe
Darſtellung beſtreitet nicht, daß der Güterwagen unbeleuchtet
geweſen iſt. Hätte man ihn beleuchtet, ſo wäre das Unglück
doch vielleicht vermieden worden.

Wittenberg. (Wie man Handſchuhe nicht reinigt.)
Eine hier zu Beſuch weilende junge Dame wollte ihre weißen
Handſchuhe reinigen, wozu ſie Benzin benutzte. Sie zog
die Handſchuhe bei der Reinigung an. Um ſie dann zu
trocknen, ging ſie einfach vor den Ofen und hielt die behand
ſchuhten Hände vor die Glut. Natürlich tat das Benzin
ſeine Schuldigkeit und brachte der Anbedachten ſchwere Brand
wunden zu.

Knippelsdorf, 3. März. Bei dem hieſigen Fleiſcher
meiſter Richard Schnitter wurde ein Rieſenbulle, der das
ſtattliche Gewicht von 20 Zentnern hatte, geſchlachtet.

Wartenburg (Elbe). (Zur letzten Ruhe beſtattet.) Am
Sonntag wurde in Nöſchenrode der Pfarrer em. Wernecke zu
Grabe getragen, der von 1883 bis 1915 der treue Seel
ſorger unſerer Gemeinde war. Einer der älteſten Pfarrer
der Provinz iſt mit ihm heimgegangen, hat er doch faſt das
88. Lebenjahr erreicht.

Bad Schmiedeberg, 5. März. Ein Pärchen zahme
Wildſchweine gibt es zurzeit eingegattert im Rittergutsforſt
Reinharz. Sie ſind in der Freiheit geboren, als Jungtiere
eingefangen und in einer benachbarten Oberförſterei groß
gezogen worden.

Deſſau. Jn der hieſigen Zuckerraffinerie brach heute
ein Baugerüſt, auf dem Maurer und Rohrleger beſchäftigt
waren, und zwar vermutlich infolge Ueberlaſtung. Die
Arbeiter ſtürzten herab, wobei acht leicht verletzt wurden und
der Maurer Horſtmann aus Alten einen Bruch des rechten
Schulterblattes und innere Verletzungen davonzogen.

Magdeburg, 4. März. (Die Geliebte und ſich ſelbſt
erſchoſſen Der beim Landwirt Moldenhauer in Poppau
(Bezirk Magdeburg) beſchäftigte Landwirtſchaftsgehilfe Klipp
aus Klötze erſchoß ſeine Geliebte, die 17 Jahre alte Hilde
gard Spehſe, mit ihrem Einverſtändnis. Rach der Mordtat
richtete Klipp die Waffe gegen ſich ſelbſt. Die Angehörigen
der Spehſe fanden beide in der Scheune tot auf. Der
Grund zur Tat dürfte darin zu ſuchen ſein, daß die Eltern
des Mädchens den Verkehr mit Klipp nicht billigten,

Greppin. (Von Rohlingen gemartert) Ein junger

Streuen S eHenkels Ata al anenfeuduen

JMit trodcenem werchem Lappen wird
nachgepinzt. Ata ſostet nur 20 Pfennig

ohne jeden Grund überfaller. und ſchwer mißhandelt. Es
wurde ihm die Unterlippe mit einem Taſchenmeſſer durchbohrt,
ſodaß die Schneidezähne brachen. Dann trat man ihm
mit dem Stiefel in ein Auge, ſodaß der Augenarzt in An
ſpruch genommen werden mußte. Als der Ueberfallene am
Boden lag, haben ihn die Rohlinge obendrein noch aus
geplündert.

Orlamünde. (Tödlicher Unfall durch eine Pferdeleine.)
Auf der Straße zwiſchen Uhlſtett und Orlamünde führte
ein Landwirt ſein Geſpann an einer langen Leine, die den
ganzen Weg überſpannte, weil der Landwirt auf der anderen
Straßenſeite ging. Als ein Motorrad in der gleichen Rich
tung angefahren kam, konnte der Fahrer, ein Zimmermeiſter
aus Kahla, ſich noch rechtzeitig bücken und unter der Leine
durchfahren. Sein Begleiter, ein gewiſſer Heinze aus Kahla,
wurde dagegen vom Soziusſitz geriſſen und auf die Straße
geſchleudert. Er war auf der Stelle tot.

Kino-Schau
Das Palaſt- Theater zeigt dieſe Woche einen bemerkens

werten Sittenfilm „Hingabe“. Er behandelt im Rahmen einer
ſpannenden Handlung das vielumſtrittene aktulle Thema „Ehen
zu dritt“. Marcella Albant u. H. A. v. Schlettow ſpielen die
Hauptrollen ſehr dezent, ſchauſpieleriſch glänzend und eindringlich.
Der Film iſt wertvoll für alle und ein Fingerzeig für junge und
reife Menſchen. Sonntag 3 Uhr iſt eine Sondervorſtellung
für Kinder und Erwachſene angeſetzt mit: Hände hoch hier
Eddi Polo!“ Das macht natürlich Senſation. Jn der Mühlen
ſtraße wird Sonntag nachmittag „Betrieb“ ſein.

Lichtſpielhaus (Neue Welt). „Mein Herz iſt ein Jazz
band“, iſt filmiſch mit außerordentlichen Mitteln aufgezogen, ein
großer Film, der Geld gekoſtet hat und der mit Sorgfalt und
Akkurateſſe gearbeitet iſt. Entſcheidend iſt, mit welchem Blick und
Geſchick Zelnik wieder einmal das ganze aufbaut. Eine Bomben

kann. Es iſt ein Lya MaraFilm und Lya Mara iſt wirklich
das Herz dieſes Films. Als beſondere Prunk und Prachtſtücke
ſind die Szenen im Varieté, in welchem alle modernen techniſchen
Hilfsmittel benutzt ſind, um eine wirkungsvolle, vollendete Jlluſton
zu erzielen. Der außerordentliche gute Ruf, der dieſer neueſten
Filmſchöpfung Zelniks von der geſamten Tagespreſſe vorausgeht
und morgen Freitag ſeine hieſige Erſtaufführung in obigem
Theater erlebt, dürfte auch hier wie überall ſeine Anziehungskraft
nicht verfehlen.

Freitag, den 7. März, abends 28 Uhr Evangeliſcher Jung
mädchenverein im Jugendheim.

MarktKalender.
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7. März: Schweinemarkt in Holzdorf.
8. März Schweinemartkt in Jeſſen.
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rolle für die Mara, die alle ihre Talente und Eigenarten zeigen

Am 4. ds. Mts. verſchied nach langem,
ſchweren Leiden unſer lieber Sohn und Bruder

Ernst Wille
im 31. Lebensjahre

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Eltern und Geſchwiſter.

Naundorf (Trift), den 5. März 1930.
Die Beerdigung findet am Sonntag nachm.

2 Uhr vom Srauerhauſe aus ſtatt.

Oberförſterei Annaburg.
Gruben und Langnutzholzverkauf am Donnerstag,
den 20. März, vorm. 10 Ahr, im Gaſthaus
Waldſchlößchen in Annaburg öffentlich meiſtbietend.
Einſchlag 1930. Etwa 470 fm Langgrubenholz, etwa
3600 fm Grubenholz in Stempeln, etwa 1010 fmm
Langnutzholz Kl. I 4a. Näheres ſiehe Holzmarkt.

Zwangsverſteigerung.
Am Freitag, den 7. März, vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im Gaſthof zum goldenen Ring
in Annaburg

1 Schreibtiſch (roh), 1 Vertiko (roh),
I Ankleideſchrank u. 4 Harton Seife

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Achtung! Gartenbesitzer!
Am 20. März verteile wieder in Annaburg 1 Sammel
ladung feingemahl. Düngekalk. Erbitte Beſtellungen

von 1 Ztr. an Mk. 2.50 einſchl. Sack, frei Haus.
Kob. M Iord, Kalkwerk, Halberſtadt.

Pa. Rotklee-und gelben Original Gckendorfer

Runkelnſamen
empfiehlt I. G. Vritasche.

r LeunaſalpeterSchweinitzer Schwefelſaures

Ae fel Ammoniakp Nitrophoska
am Sonnabend auf dem Am. Sup. 9209
Marktplatz ThomasmehlOtto Streich. Kali und Kainit

22 empfiehltMädchen Wolf Velholt jin.
für Haus u. Landwirtſchaft hat rade i eren
zum 1. April geſucht. Freitag von 8 12 Uhr

Luschmann- geöffnet.
ca. 250 Stück

bisher qm 3.00 jetzt 2.75 RM.

kieferne Schalbretter
bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM.

Kieferne Schalbretter, kurze
bisher qm 0.90 jetzt O-80 RM.

ſowie alle ſonſtigen Bau und
Nutzhölzer u. Bauſtoſſe billigſt.

Wilh. Kunze.
Gemüſe-Sämereien

und Blumenſamen
in hochkeimfähiger Ware empfiehlt

I. G. Fritzs ehe
Gemüſe

d Konſerven,
Gurkenſalat, 2 Pfd.Doſe

1.40 MkHeine Mſtchen
empfie

B. Krühmigen,

Sohrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt
Herm. Steinbeib.

Stalldünger
Wohnung

(Stube, Kammer, Küche)
geg. gleich große zu tauſchen

geſucht. Meldungen
Lochauerſtraße 2.

Koppelpfähle
verkauft

Niemitz, Gertrudshof.

kauft jederzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10. M.
Baumſchule Naundorf.

Telephon Annaburg 251

Markt 1.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Empfehle mein großes Lager in: des e nd m
Kieferne Hobeldielen Witwen Deutſchlands

Ortsgruppe Annaburg.
Sonntag, den 9. März,

vorm. 10 Uhr, im Bürger
garten wichtige

Mitglieder
Versammlung.

Alle Mitglieder müſſen
eriurmen ger Vorſtand.

Kyffhäuser-
Jugendgruppe

Freitag, 20 Uhr
Verſammlung

Alle Sorten
Marmeladen

ff. Mus
in Töpfen u. ausgewogen

empfiehlt

Franz März, Markt 19.

Steckzwiebeln,

Pfund 60 Pfg.
ſind emgetroffen.

J. S. Fritzsche.



ZTentral-Verband der Arbeits-
invaliden u. Witwen Deutschlands
Ortsgruppe Annaburg

veranſtaltet am Sonntag, den 9. März, nachm.
3 Ahr, im Lichtſpielhaus (Neue Welt) eine

Film-Vorführung.
Zur Vorf führung gelangt:

„Das Parlament der Arbeitsopfer“.
Hierzu iſt die geſamte Einwohnerſchaft, insbeſon-
dere alle Rentenempfänger, freundlichſt geladen.

Eintritt 30 Pf. Der Vorstand

e Achtung?Jeder ſparſamen Hausfrau ſei empfohlen,
ihren Bedarf an erſtklaſſigem Obſt
und Gemüſe

unr um billigen Sonnabend

in meiner Verkaufshalle Torgauerſtraße
einzudecken.

Richard Rost.
Nähmaschinen

Billigſte Kaſſapreiſe!
Günſtigſte Teilzahlung!

Anleitungzum Sticken u. Stopfen Kostenlos!
Reparaturen an allen Syſtemen.

Fritz Rödler, Markt 20.

5 9J Zur Konfirmation!
Kleiderſtoffe in Wolle

4 Popeline, Rips, Nattè, Crepe
4 caid, Veloutine, Crepe de chine,
4 Crepe marocain, Samt, Woll

Muſeline
Prinzessröcke Strümpfe
Oberhemden, Einſatzhemden,

Selbſtbinder, Handſchuhe,
Taſchentücher, Hoſenträger.

4 Seb. Schimmeyer
e

Pelizeiliche An- und Abmeldeſcheine

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Achtung
Bis auf Weiteres:

Perkauftillig Waren

zum großen Teil OS Pfg.

in regulärer Ware, auch 2 Wahl und
zurückgeſetzte aus Lagerbeſtänden, ſehr preis
wert und billig auch in anderen Preislagen

3 Frühſtücksbrettchen und
3 Gemüſemeſſer 95 Pfg.10 Kleiderbügel mit Stange 95 Pfg.

1 Kehrſchaufel und Handfeger 95 Pfg.
I Raſieraparat mit 3 Klingen 95 Pfg.
1 Wäſcheleine 15 Meter 95 Pfg.
2 große Rollen Bindfaden 95 Pfg.
I Topfunterſetzer, 1 Schnee

ſchläger u. 1 Beaſſeeſfer 95 Pfg
1 Eierſervice 95 Pfg.I Kokosabtreter 95 Pfg.
Verſchiedene Töpfe

in Gußeiſen und Emaille 95 Pfg.
1 emallierter Waſſereimer 95 Pfg.
I verz. Eimer 2. Wahl 95 Pfg.
I Spaten mit Stiel 95 Pfg.Außerdem viele andere Artikel.

Bitte Schaufenſter beachten!

Wilhelm Grahl

MWCcuWWuXXL,=”II Du

Pergolin! Achtung

zu unterbreiten.

Solange Vorrat reicht, gewähre ich auf die in
Abteilung l aufgeführten Artikel

W Fnnnn ALi[Cuuu

Pergolin!
Durch Abſchluß bei einer leiſtungsfähigen Seifenfabrik, bezw. durch
Großeinkauf, bin ich in der Lage, meiner werten Kundſchaft ein

vonder-Angebot in Geifen
Jch biete an:

j Schmierſeife, Alabaſter, weißI. Kernſeifen re d MOranienburger Kernſeife,s Handſtüce 1.00 M. Toilettenſeifen
Oranienburger Kernſeife Lanolinſeife Stck. 35 Pf.

2 e Lenſet Ha a D. Buttermilchſeife Stck. 35 Pf.
JumboKernſeife, 1 Han e M. SMühlenſeife, 1 Hand. 930 M e dere Zu woFettſeifenſchnitzeln 1 Pfd. 0.90 M. Weiße Flie erſeife Sta. 30 Pf.

Schmierſeife, gelb gekörnt Sternblümchenſeife Stck. 30 Pf.
1 Pfd. 0.45 M. „Die nehm ich Seife Sick. 50 Pf.

II. Waſchpulver Putzmittel
Mühlenſeifenpulver ZJmi Ata Vim Sidol Sopal

Schwan Dixin Ozonil Perſil Scheuertücher in verſchiedenen Preislagen
Suma Henko Schrubber und Bürſten billigſt

10 P Rabatt!
Die ſparſame Hausfrau verſucht Perg olin, das vorteilhafte,

ſelbſttätige Waſchmittel der Neuzeit

Adolf Kretzschmar.
J

empfiehlt

barl Queh

l n

Eine große Auswahl in

III

Il

Oberhemden EinſetzhemdenArbeitsbekleidung aller Art,

I

IIDDCddcddpcdddDpDDddDDpgCcdDdd

Kleiderstoffen
Popeline, Crepe caid, Rips, Lindener-Samt,
Veloutine, Crepe de chine, Bemberg-Seide

ſowie: Fertige Kleider
Anfertigung nach Maß im eigenen Atelier.

Konfirmationsanzüse
in Cheviot, Molton, Kammgarn in allen
Größen und billigen Preislagen

h

FürdieKonfirmation
III E

l

Kragen

ſowie: sämtliche Geschenk Artikel

Ernst Peschke,.
III

Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

Kreis-Landbund
Ortsgruppe Annaburg.

Freitag, den 7. März, abends 8 Ahr,
im Gaſthof „Siegeskranz“ (Dubro)

Berſammlung m
Vortrag des Herrn Landvwirtſchaftsrat
Weingarth über:

„Zwecke und Ziele der landwirtſchaftlichen
Vereine in der Jetztzeit“.

Alle Landwirte von Annaburg, Purzien u. Naun
dorf müſſen zu dieſer Verſammlung erſcheinen

Verein ſelbſtänd. Handwerker
und Gewerbetreibender

Annaburg und Umgegend
Am Sonntag, den 9. März, nachm. 2 Ahr,

findet in Torgau Gaſthof „Tivoli“ unſere

Kreis- Verſammlung
ſtatt. Die Mitglieder, welche daran teilnehmen wollen
bitten wir, am Freitag abend 8 Ahr zwecks einer
Beſprechung im St „Stadt Berlin“ zu
erſcheinen. Der Vorstand

S Bund Körigin Juiſe
Sonntag, den 9. März, abends

8 Ahr findet im „Waldſchlößchen“ ein

Familien Abend
ſtatt. Alle Einwohner ſind herzlichſt eingeladen.

Der Vorstand

Lichtspielhaus
(Vene Welt)

Freitag, Sonnabend, Sonntag 3 e Uhr
Der große Erfolg:

Mein Herz iſt eine dazzband.

s gr. Akte. Regie: Fr. Zelnik. gr. Alte.
Die ſcharmanteſte der deutſchen Filmdiven

Lva Mara
feiert wieder triumphale Erfolge
in dieſem mit außerordentlichen Mitteln hergeſtellten
Schlagerfilm voll überſprudelnder Lebensfreude, herz-
erfriſchender Laune und Luſtigkeit.
Ein Meiſterſtück Zelniks, das weit über dem
ſonſt Gebotenen ſteht und uns die Mara, insbeſondere in
dem glanzvollen Varieteprogramm im beſonderen Lichte
erſtrahlen läßt.

Jn weiteren Hauptrollen: Alfred Abel, Kowal
Sambarski, Bobby Burns u. g.

Hierzu das bekannt gute Beiprogramm.

Morgen Freitag Uerstärktes Orohester.
(wie immer)

Palaſt- rFreitag Gonntag Beginn: 20.30 Uhr
M. A. v. Schlettow, der geniale Darſteller des
„Stenka Raſin“ und Marcella Alban in dem

aktuellen Sittenfilm:

Hingegabel
(Weib am Kreuz).

Ein Film vom Opfer einer Liebe, von aufpeitſchenden erotiſchen Leidenſchaften Her Kampf eines
jungen Weibes um den Mann ihrer Sehnſucht.
Schickſal im Dreieck. „Hingabe“ wahres Glückund reine Liebe. Ferner:

„Hallo dein GewichtEine Groteske, wo vor Lachen die Nähte platzen!

10 Minuten oxtrott.
Hochintereſſanter Tanzlehrfilm vom Rundfunk-

Tanzlehrer W. Carlos.

Gonntag 3 Uhr: AchtungAchtung
Cinmalige Gondervorſtellung f. Kinder u. Erwachſene

„ände hoch hier Eddy Polo!“
Erwachſene 50 Pf.Kinder 20 Pf.

Achtung! Achtung!
Zum Stiftungsfest
des 6parbereins Cichenhaide (Kolonie)

am Sonnabend, den 8. März, ladet Freunde
und Gönner freundlichſt ein der Vorſtand.
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Tagung der öffentlichen Arbeitgeber.
Jn Halle hielt der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband

ſeine 8. außerordentliche Mitgliederverſammlung ab, an
der die Vertreter der Gemeinden und Kreiſe und ſonſtigen
öſſentlichen Körperſchaften Mitteldeutſchlands (Provinz
Sachſen, Braunſchweig und Anhalt) ſehr zahlreich teil
nahmen. Nach der Eröffnung durch Landrat Voß-Calbe
ſprach Stadtrat Schmidt- München über „Die Tarifhoheit
der öffentlichen Hand Er wies nach, daß die öffentlichen
Körperſchaften einen eigenen Berufskreis neben dem der
privaten Wirtſchaft bilden. Da für den Berufskreis beſon
ders charakteriſtiſch der Geſfamtcharakter, das Wirtſchafts
ziel und der Wirtſchaftszweck ſei, ergebe ſich auch die Not
wendigkeit, die Arbeitsbedingungen der Arbeitnehmer ein
und desſelben Betriebes einheitlich zu regeln. Bei der Viel
ſeitigkeit der einer Gemeinde gehörenden Betriebe und der
in ihnen beſchäftigten Berufe ſei es techniſch und wirtſchaft
lch unmöglich, deren Arbeitsverträge den einzelnen Fach
tarifen zu unterſtellen Daher ſei es auch nicht möglich, daß
Verbände und Gewerkſchaften gewerblicher Arbeitgeber
oder Arbeitnehmer die Arbeits verhältniſſe von den Arbeit
nehmern in ihre Tarifverträge aufnähmen, die von öffent
lichen Arbeitgebern beſchäftigt weden. Wenn ſolche Tarif-
vertrge dennoch ſogar für allgemeinvebindlich erklärt wür
den, bedeute das einen rechtlich unwirkſamen Einbruch in
einen fremden Berufskreis. Der Redner wies dann zum
Schluß auf die uneinheitliche Handhabung in den Entſchei
dungen des Reichsarbeits miniſteriums hin und erklärte,
daß im Gegenſatz dazu das Reichsarbeitsgericht dazu neige,
die Grenzen der Berufskreiſe zu achten

Einen zweiten grundſätzlichen Vortrag hielt dann Ma
giſtratsrat Dr. Lewin-Guradze- Magdeburg über die
Rechts verhältniſſe der Notſtandsarbeiter und begründete
vor allem das Recht der Gemeinden, auf Grund des S 19
der Verordnung über die Fürſorgepflicht Wohlfahrtsunter
ſtützungen durch Anweiſung gemeinnütziger Arbeit zu ge
währen oder die Unterſtützung von der Leiſtung ſolcher
Arbeit abhängig zu machen.

Den Haushaltsplan für 1930 legte der ſtellvertr. Vor
ſitzende, Oberbürgermeiſter Dr. Mann-Erfurt, vor. Der
Plan wurde einſtimmig genehmigt. Zum Schluß erſtattete
der Geſchäftsführer, Syndikus Feuerherdt, Bericht über
den Stand der Verhandlungen beim Reichsarbeitgeberver-
band Deutſcher Gemeinden und Kommunalverbände, Ber
lin, über den Anſchluß eines Reichstarifvertrages für Aſſi-
ſtenzärzte. Die von den Organen des Verbandes gefaßten
Beſchlüſſe, den Schiedsſpruch über dieſen Tarifvertrag ab
zulehnen, wurden von der Verſammlung genehmigt.

Der Beginn des Leung-Prozeſſes.
Jn Halle hat der Rieſenprozeß gegen den Leipziger

Malermeiſter Schönfeld und neun Mitangeklagte ſeinen
Anfang genommen. Die Angeklagten haben die vor dem
Unterſuchungsrichter abgelegten Geſtändniſſe zum größten
Teile wieder zurückgenommen und erklären, ſie hätten dieſe
Geſtändniſſe nur unter dem Einfluß der Haft abgelegt. Die
Angeklagten, von denen keiner vorbeſtraft iſt, verteidigen
ſich ſehr ſicher und glauben alle an Freiſpruch. Bemerkens
wert iſt, daß die Staatsanwaltſchaft von allen Vorwürfen
der Beſtechung gegen Schönfeld nur noch einer einzigen
aufrecht erhält. Jn der Beweisaufnahme wird, wie ſchon
jetzt verlautet, auch der bekannte mitteldeutſche Kommu
niſtenputſch eine Rore ſpielen

Die Angeklagten befinden ſich ſämtlich in ſtarker De
Preſſion, da der Staat, ſoweit ſie Vermögen hatten, dieſes
hat beſchlagnahmen laſſen, ſo bei dem Hauptangeklagten
Schönfeld allein rund eine halbe Million die andern An
geklagten ſind durch die Anklage und die z. T. ſehr lange
Unterſuchungshaft um Stellung und Brot gekommen, ſo
daß ſich alle in ſehr bedrängten wirtſchaftlichen Verhält
niſſen befinden. Der Andrang des Publikums iſt nur ſehr
gering, da man ſich von dieſem Rieſenprozeß bei der Fülle
der Einzelheiten, die zu erörtern ſind allein 800 Rech
e ſind nächzuprüfen nur wenig Jntereſſantes ver
pricht.

e e S rAus tfnahme des erſten Tages iſt wichtig,
daß Schönfeld, wie ſeine frühere Kontoriſtin und jetzige
Mitangeklagte, Frau Kretſch tigt, häufig Aufträge
nur mündlich übertragen erl Eigentliche Geſo 8
bücher hat Schönfeld, tr des großen Umfanges feines
Geſchäftes, nicht geführt. von Schönfeld, wie die Ange
klagte behauptet, für Uebe ſung von Aufträgen Vergü-
tungen an die Mitangeklagten Hechtenberg und
zahlt worden ſeien, wird in der Vernehmung von allen
dreien beſtritten. Dage ſeien für Nebengeſchäfte, die
nichts mit den Leunawerken zu tun hatten, Proviſionen
bezahlt worden. Mehrfachbuchungen ein und derſelben
Arbeit, die die Anklage behauptet, werden von den An
geklagten Stuhlfaut ſo erklärt, daß notiert worden ſei, der
oder jener Bau ſei ſo und ſo oft geſtrichen worden, ohne daß
dazu vermerkt worden ſei, daß es ſich nur um Teilanſtriche
gehandelt habe. Auch die Ausſagen der übrigen Angeklag
ten bekunden ſowohl zur Frage der Beſtechung wie zu der
der mehrfachen Buchung von Arbeiten das Gleiche.

Eine Frau nimmt ſich ihr Recht.
Der Wirtſchaftsgehilfe Schellhorn aus Gernſtedt in

vie

Thüringen war beſchuldigt, ſich an der Frau ſeines Dienſt
herren vergangen zu haben. Das Naumbu
richt ſprach aber den Angeklagter

wurgeN

frei,
der Schuld des Angeklagten habe überz
Schellhorn nach der Verhandlung den Ge Hverkieß,

ß a t, um ſich diezog die Frau einen Revolver

ihr vom Gerich fen. Der Manne in ein Kran
t würde daran gehindert,
zen und wurde ſofort in

kenhaus geb
ſich nach der
Haft genommen.

Das größte Flugzeug der Welt.

Noch größer als „Do iſt das italieniſche Flügzeug
„Caproni 6000 das jetzt in Mailand ſeine erſten Probe
flüge ausführt. Mit einer Spannweite des unteren Trag
decks von 57 Metern, einer Länge von 28 Metern ind einer
Höhe von etern iſt es zurzeit vas größte Flugzeug
der Welt. Sechs Motoren von zuſammen 6000 Pferde
ſtärken geben dem ganz aus Stahl gebauten Flugzeug

eine Geſchwindigkeit von 210 Stundenkilometern.

z alt 5 z i Klehaittefe aHie anhaltiſche Kirche mahnt zum Arhoeitsfrleden.

Jm anhaltiſchen Landeskirchentag hatten die religi-
öſen Sozialiſten eine Entſchließung zur Entlaſſung von
Arbeitern eingebracht. Nach eingehender
einigte ſich das anhaltiſche Kirchenparlament gegen eine
Stimne auf eine Entſchließüng, in der es heißt Ange
ſichts der Arbeitsloſigkeit hren leiblichen und ſee
liſchen Nöten legt der evangelt ſche Landeskirchentag den
Unternehmern und Arbeitgebern es dringlich ans Herz,
trotz der ſchweren Notlage, die auf er geſamten deutſchen
Wirtſchaft laſtet, ſoweit irgend inögkhich von weiteren Ent
a Arbeitern und Angeſtellten abzuſehenGleichzeitig bitten wir beide Teile, Arbeitgeber und Ar

beitnehmer, einander Vertrauen entgegenzubringen, um
an der Herbeiführung des für unſere Volks gemeinſchaft
dringend nötigen Arbeitsfriedens mitzuhelfen.

Privatdetektiv Peters i
elegenheit Bauer von

worden. Pe

Gegen den Magdeburg
gen Mordverdachts in der An

rſuchungsrichter der Haftbef
den Befehl Beſchwerde einters hat gegen g.Auch bei der Vernehmung vor dem Unterſuchungs

hat Peters trotz aller Belaſtungsmomente ſich nich
ein Geſtändnis bewegen laſſen. Bei einem Lokal

in an der Stelle des Mordes zeigte Peters keine

Mordnach

me ohne Wiſſen der Frau Bauer abzuheben.
rleben des Peters ergab die weitere Unter

r daß er jahrelang ſich von ſeinen Geliebten hat
aushalten laſſen. Für den ominöſen Brief, der die Frau
Bauer zunächſt velaſtet hatte, bis feſtgeſtellt wurde, daß
er von Peters ſeiner Geliebten in die Feder diktiert
war, gibt er die Erklärung ab, daß er der Frau Bauer
„eins auswiſchen“ wollte.

Mit ſechs Kindern in den Tod.
Verzweiflungstat einer Mutter.

Jn Chemnitz Borna hat ſich in ihrer Wohnung
in der Louis Otto Straße die Frau eines Kriegsbeſchädig-
ten in deſſen Abweſenheit mit ihren 6 Kindern im Alter
von 6 Monaten bis 12 Jahren durch Leuchtgas vergifetet.
Wiederbelebungsverſuche der Feuerwehr waren erfolglos.
Der Grund zur Tat ſoll in ehelichen Zerwürfniſſen zu
ſuchen ſein.

8

Todesurteil wegen doppelten Kindesmordes.
Das Schwurgericht in Leipzig hat die 32jährige

Alma Marta Birkner aus Leipzig wegen Mordes zwei-
mal zum Tode verurteilt. Die Birkner hat am 5. März
1928 ihre im Auguſt 1927 geborene Tochter Ruth und am
27. Juni 1929 ihren 22 Tage alten Sohn durch Ein
flößen von Salmiakgeiſt getötet.

Schwere Bluttat eines Geiſteskranten.
Flatow. Jn Tarnowko hat der 30 Jahre alte Kriegs

beſchädigte Neinaſt nachts ſeinen beiden acht und zehn Ja
älten Söhnen mit der Art die Schädeldecke zertrümmert.
Neinaſt war zum drittenmal verheiratet Die Kinder
ſtämmten aus erſter Ehe Seine Frau war in dieſer Nacht
zum Maskenball gegangen. Am Morgen fand man Neinaſt
in der Wohnung ſeines Bruders, in die er eingedrungen war
am Ofen ſitzend in vollſtändiger geiſtiger Umnachtung. De
Kinder wurden in ſechwerverletztent Zuſtande in das Kreis
kränkenhaus Flatow gebracht, während der geiſteskranke Vater

in das Krankenhaus Schneidemühl eingeliefert wurde.

berſchwemmung in Buenos Alres.
egung von Verkehr und Elektrizitäts

werk.
Der die Stadt Buenos Aires durchfließende Maldo

nado Bach iſt infolge ſchwerer Regenfälle aus ſeinen
fern getreten und hat einen großen Teil der Stadt über

ſchwemmt. Das Elektrizitätswerk wurde durch Hochwaſſer
außer Betrieb geſetzt und einige Bezirke der Stadt wur
den die ganze Nacht hindurch in völlige Dunkelheit ge
hüllt. Die Bewohner ver tiefer liegenden Stadtteile muß
ten die Häuſer räunten. Der Eiſenbahnverkehr und der
Verkehr in den Straßen ſind völlig lahm gelegt.

Nach den bisherigen Meldungen iſt eine Perſon er
trunken. Man beſürchtet weitere Todesfälle. Der ange
richtete Schaden iſt außerordentlich groß. S

SLiebe, die zu ſpät gekommen
Original Roman von Gert Rothberg.
Copyright by „Brückenberg-Verlag“, Zwickau i. Sa.(18.)

Es handelt ſich um das türkiſche Schmuckſtück, das in
Jhrem Fenſter ausliegt. Darf ich fragen, wer Jhnen dieſes
Schmuckſtück verkaufte

Herr Leichſenring zuckte zuſammen.
Es iſt doch nicht etwa geſtohlen worden Werde ich Un

annehmlichkeiten haben? Das wäre mehr als ſeltſam, denn
der bekannte Kunſtmaler Auffenberg hat mir das Schmuck
ſtück verkauft, und ich krug natürlich keinerlei Bedenken, da
ich den Herrn ſeit langer Zeit perſönlich kenne,“ ſagte er dann
etwas unſicher und ängſtlich

Er wollte abſolut nichts mit der Polizei zu tun haben
Seine Firma war ſchon ſehr alt und angeſehen Herr
Leichſenking tat etwas vorſintflutlich nur keine Unan
nehmlichkeiten, nur das nicht. Das Anſehen des Geſchäfts
litt ſofort, man wußte das doch, und die heutigen Machen-
ſchaften der Konkurrenz die kannte man doch auch, nicht
wahr?

Herr Leichſenring ſprach ſich bedächtig in dieſem Sinne
aus, und der Generalkonſul nickte ihm freundlich zu.

„Verſtehe ich vollkommen, Herr Leichſenring. Doch ich
habe das Schmuckſtück vor langen Jahren im Ausland ge
ſehen Nun intereſſierte es mich, wie es plötzlich in Jhr
Schaufenſter kommt.

Der Juwelier- lächelte ſtolz.
„Ja, gerade in unſerm Fache kommt manches vor. Diaman

ten, die einſt Kronen ſchmückten, werden uns zum Kauf an
geboten und ſo vieles andere

er?
Der Juwelier wurde geſchmeidig wie ein Aal
Zu dienen, Herr General-Konſul, der Schmück iſt ver

käuflich Aber er koſtet viel Geld Unter zehnkauſend könnte
ich ihn nicht hergeben

Romberg hatte bereits ſein Scheckbuch gezogen und ſchrieb

ch möchte den türkiſchen Schmuck kaufen Was koſtet

Dann überreichte er dem ſich tief verneigenden Jnhaber
einen Scheck

Der Glückliche ſauſte in den Laden, kam mit dem Schmuck
zurück, und in wenigen Minuten war das Geſchäft erledigt.

Romberg aber ging langſam weiter durch die Straßen,
immer weiter.

In ſeiner Taſche ruhte das koſtbare Schmuckſtück, das er
einſt einer geliebten Frau geſchenkt, und nach deren Kind
er immer wieder Nachforſchüngen erhoben hatte

Wie kam dieſer Schmuck in die Hände des Malers Auffen
berg? Das mußte er zu erfahren ſuchen, auf jeden Fall
mußte er das wiſſen Vielleicht fand ſich endlich durch dieſen
Zufall eine Spur ſeines Kindes? Er mußte den Maler auf
ſuchen, auf jeden Fall mußte er das ſogleich tun

Lori!
Seine arme kleine Lori, wie leid ſie ihm tat! Wie ſehr ſie

ihren Mann liebte, und wie hart und unbeugſam der nun
war, der doch Lori auch jahrelang ohne Hoffnung geliebt
hatte! Daß ein Mann wie Hans Kerkow einer Frau, ſeiner
Frau nicht das geringſte vergab, was gegen Ehre und Treue
verſtieß, ja, das ſah er, der Vater, ja ein Aber wenn man
gar nicht wußte, warum er ſich eigentlich von ſeiner Frau
trennte, dann war das doch um aus der Haut zu fahren Und
Lori wollte obendrein noch in ſeinem, Kerkows, Hauſe
bleiben. Da vergab ſie ſich doch nur! Sie konnte ſich doch
dem ſtolzen Kerkow nicht aufdrängen Das hatte die einzige
Tochter des General Konſuls Romberg nicht nötig!

Einzige Tochter?
Nein, es war ja noch eine Tochter da Aber von ihr wußte

niemand etwas. Er, der Vater, mußte von neuem nach ihr
ſuchen Das plötzliche Auftauchen des türkiſchen Schmuckes
hatte irgendeinen Zuſammenhang mit der Verſchollenen

Wie ſchwer ihm plötzlich in allen Gliedern warl! Und ſo
heiß im Kopfe Und das Herz klopfte unruhig und laut

Romberg winkte einer Autodroſchke
Als er einſtieg, nannte er die Adreſſe des Malers Auffen

berg, die ihm von den vielen Einladungen her genau bekannt
war

Wie lange die Fahrt dauerte!
Endlich!

Romberg rief dem Chauffeur zu: „Warten!“
Dann ging er ins Haus. Auf der Treppe zum dritten

Stock brach er zuſammen
Gerade in dieſem Augenblick ſchritt Auffenberg an ihm

vorüber, ſtutzte, trat näher und verſuchte dann, im höchſten
Grade erſchrocken, ihn aufzurichten Es gelang ihm nicht
woraufhin er den Portier rief

Einen Arzt und dann auch ſchnell einen Wagen!“
Der Mann tat, wie ihm geheißen. Dräußen wartete ein

Mietauto Der Portier ſprach mit dem Chauffeur Dem
wurde es unbehaglich zumute.

„Es wird doch nicht etwa der Herr ſein, der vorhin mit
mir hierher gefahren iſt?“

Der Portier hatte zuerſt einen Arzt gerufen. Der kam
jetzt und kniete neben Romberg nieder. Nach einer Weile
erhob er ſich.

„Herzſchlagl Tot!
Auffenberg blickte auf den Toten und in ihm regten ſich

Gewiſſensbiſſe Gewiß hatte Romberg wegen der elenden
Geſchichte zu ihm kommen wollen. Nun hatte er ſich auf dem
Wege zu ihm ſo erregt, daß ihn der Tod ereilt hatte Jndirekt
war alſo er, Auffenberg, ſein Mörder

r ſoll nun geſchehen Kennen Sie den Herrn?“ fragte
der Arzt

„Ja, gewiß Es iſt General Konſul Romberg.“
Der Arzt erſchrak ſichtlich.
„Romberg? Ah daß ich ihn nicht gleich erkannt habe

Natürlich iſt es Romberg Was geſchieht ſetzt am beſten
„Man muß ſeinen Schwiegerſohn, den Direktor Kerkow,

verſtändigen. Jch werde es tun
Der Arzt blieb bei dem Toten
Auffenberg ging wieder in ſeine Wohnung Auf dem

Flur ſtand Karin. Sein böſer Blick ſtreifte ſie Sie war an
allem ſchuld, die zu ihm mitten in der Nacht und Donner
grollen gekommen war und ihn durch ihre Aehnlichkeit mit
Lori auf den teufliſchen Gedanken gebracht hatte Mit ihren
leidvollen blauen Augen blickte Karin ihn an Doch ſie ging
ſtill beiſeite, als ſie ſah, wie haßerfüllt ſeine Augen auf ihr
ruhten.

Wer dort? Hier Elsbeth Kerkowl“ (Fortf folgt.



Nah und Fern
O Drei Opfer des Gasſchlauchs. Drei Todesopfer hat

eine Gasvergiftung in einer Wohnung der Diederichſtraße
in Hamburg gefordert. Ein Familienmitglied fand die
Beſitzerin der Wohnung, eine 42jährige Frau Menſer, und
ihren Bruder tot in den Betten auf. Am Gasherd in der
Küche war der Schlauch gelöſt und der Hahn nicht ge
ſchloſſen. Ein in einem Nebenzimmer untergebrachter
Untermieter wurde ebenfalls tot in ſeinem Bette auf
gefunden.

O Eine Hälfte des Großen Looſes geht in dreißig
Teile. Die Nummer 217 188, auf welche in der Preußiſch-
Süddeutſchen Klaſſenlotterie das Große Los (500000
Mark) fiel, wurde, wie berichtet worden iſt, in Bremen
geſpielt, und zwar in zwei Hälften. Während aber das
das eine halbe Los ſich „in einer einzigen Hand“ befindet,
ſind an der anderen Hälfte dreißig Perſonen beteiligt,
dreißig Arbeiter eines größeren Betriebes, die das Los
gemeinſam geſpielt haben.

O Rätſelhafter Tod eines Verginvaliden. Der Berg-
invalide Gerſch, der ein einſames Haus an der Chauſſſee
zwiſchen Ludwigsdorf und Falkenberg in Schleſien be
wohnte, iſt von einer Landjägerſtreife halbverkohlt unter
den Trümmern des eingeäſcherten Gebäudes aufgefunden
worden. Da die Umſtände die Möglichkeit eines Ver
brechens offen ließen, wurde die Staatsanwaltſchaft in
Kenntnis geſetzt.

Aus dem Gerichtsſaal
s Zuchthausſtrafe für einen Bauerngutsbeſitzer. Der

Bauerngutsbeſitzer Hübner aus Waldau (Oberlauſitz) hatte ſich
vor dem Liegnitzer Schöffengericht wegen vorſätzlicher Brand
ſtiftung, Verſicherungsbetruges unnd Verleitung zum Meineid
zu verantworten. Er hatte ſeine zu hoch verſicherte Scheune
in Brand geſteckt und zwei Frauen zum Meineid zu verleiten
verſucht, um eine Aufklärung zu verhindern. Der Staats
anwalt beantragte acht Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehr
verluſt. Das Gericht ſah nur die Brandſtiftung als erwieſen
an und erkannte auf z Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr
verluſt.

8 Anklageerhebung gegen den Verſicherungsbetrüger und
Mörder Tetzner. Der des Mordes und des Verſicherungs
betruges beſchuldigte Kaufmann Tetzner, der vor kurzem von
den franzöſiſchen Behörden an Deutſchland ausgeliefert wurde,
iſt in Regensburg durch den Unterſuchungsrichter eingehend
vernommen worden. Tetzner erklärte, er habe auf der Land
ſtraße einen Handwerksburſchen in ſein Auto genommen. Jm
geeigneten Augenblicke habe er Benzin verſchüttet, ſo daß die
Kleider des Fremden und der Wagen davon getränkt waren.
Darauf habe er das verſchüttete Benzin angezündet, ſei davon
gelaufen und ſei über München nach Straßburg geflohen. Das
Ergebnis der Vernehmung hat die Staatsanwaltſchaft Regens
burg veranlaßt, gegen Tetzner Anklage wegen Mordes und
gleichzeitig wegen des Mordverſuchs an dem Handwerks-
burſchen Ortner, auf den Tetzner einen ähnlichen Anſchlag
geplant hatte, zu erheben. Die Hauptverhandlung wird vor
ausſichtlich Ende März oder Anfang April ſtattfinden.

Der Viehmarkt nach den Zollerhöhungen.
Bericht der Viehzentrale G. m b. H. Berlin-Friedrichsfelde,
M Die Tendenz auf dem Vieh und Fleiſchmarkt wurde im
Monat Februar beherrſcht durch die allgemein ungünſtige
Wirtſchaftslage Infolgedeſſen konnten auch die am 11. Februar
dieſes Jahres in Kraft getretenen erhöhten Vieh und
Fleiſch zölle bis heute noch keine weſentliche Beſſerunng
der Preiſe auf dem inländiſchen Rindermarkt bringen. Der
ſeit längerer Zeit beobachtete Rückgang des Fleiſch
verbrauchs, worauf wir ſeit Monaten hinwieſen und der
jetzt auch „amtlich“ beſtätigt wird, iſt noch nicht zum Stillſtand
gekommen, ſo daß die Hoffnungen, die die Landwirtſchaft auf
den erhöhten Zollſchutz ſetzte, einigermaßen enttäuſchten. Man
wird aber bei objektiver Beurteilung der Geſamtlage berück-
ſichtigen müſſen, daß das Jnkrafttreten der wenn auch nicht
genügend erhöhten Zölle, in eine Zeit fiel, in der die Kon
junktur auf dem Vieh und Fleiſchmarkt an und für ſich ruhig
zu ſein pflegt, während gleichzeitig die inländiſchen Zufuhren
keine merkliche Verminderung erfuhren. Trotz dem für die
Fleiſchfabrikation günſtigen trockenen Froſtwetter blieb die
Marktlage ruhig Die Zufuhren an Rindern undKälbern waren auch im Februar reichlich, wenn auch die
Qualität im Vergleich zum Vorjahre etwäs zu wünſchen
übrigließ. Ausſchlaggebend für die unbefriedigenden Preiſe
war die verſtärkte Vieh und Fleiſcheinfuhr in der Zeit vor

der Zollerhöhung, die in erſter Linnie die Tendenz des Fleiſch
marktes beeinflußte und die ſich natürlich auch auf den Vieh
markt entſprechend übertrug und ungünſtig auswirkte. Jns-
beſondere ſtieg die Einfuhr von Schweinen auf dem
Berliner Markt um mehr als das Dreifache, ohne indeſſen die
Preiſe weiter zu drücken Ob dieſer Zuſtand längere Zeit an
hält, nachdem auch im Auslande die Tendenz, wenigſtens auf
dem Rindermarkt, als feſter zu bezeichnen iſt, muß abgewartet
werden. Gegen Schluß des Monats waren Zeichen ſtark ver
ringerter ausländiſcher Zufuhren bemerkbar!

Was den Rindermarkt ſpeziell anlangt, ſo geſtaltete
ſich die Preisbewegung auf den einzelnen Schlächtviehmärkten
verſchieden. Während in Süddeutſchland die ſtärkeren in
ländiſchen Zufuhren die Tendenz weſentlich ſtärker ab
ſchwächten, konnte man in Norddeutſchland, beſonders in
Berlin und in Hamburg, von einer feſteren Marktlage ſprechen,
wenn auch hier ein vorübergehender Preisdruck nicht ganz ver
mieden werden konnte. Jmmerhin iſt gegenüber dem Vor
monat eine kleine Beſſerung feſtzuſtellen.

Auf dem Kälbermarkt haben ſich die erhöhten Zu
uühren weiter fortgeſetzt, ſo daß die Märkte mit Ausnahme

der ſüddeutſchen und weſtlichen Plätze ihre fallende Tendenz
weiter beibehielten.

Auf dem Schafmarkt blieb die Tendenz weiter ruhig,
ſo daß bei allen Klaſſen eine weitere Abſchwächung eintrat.

Der Schweinemarkt hat keine allzu großen über
raſchungen gebracht. Die Preisſchwankungen waren in der
letzten Woche auf verſchiedenen Märkten auffallend groß.

Da die Zölle für Fette nicht erhöht wurden, wird man
nach wie vor mit einer unverminderten Einfuhr tieriſcher
Fette zu rechnen haben, die natürlich die Preisgeſtaltunng
auf dem Schweinemarkt nicht unbeeinflußt laſſen dürfte.

Auf dem Zucht- und Nutzviehmarkt geſtaltete ſich
Mäarktlage ruhig. Die Umſätze auf den Märkten waren,
auch ſonſt um dieſe Zeit, nur gering.
Auf dem Ferkel- und Läuferſcheinemarkt

hielt die Nachfrage an. Sie iſt aber in den einzelnen Pro
vinzen ſehr verſchieden. Die Auftriebe auf den Märkten
waren nicht ſehr bedeutend

Auf dem Pferdemarkt geſtalteten ſich die Zufuhren
in ähnlicher Weiſe wie im Vormonat. Die Marktlage war
ebenfalls ruhig.

die
wie

Haus und Landwirtſchaftliches.
Der Rollmotor.

Auf dem Elektrodorf der Münchener Wanderaus-
ſtellung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft iſt zum
erſtenmal der hier abgebildete Rollmotor gezeigt worden,
deſſen Vorzüge dem praktiſchen Landwirt wohl ohne
weiteres einleuchten. Die meiſten kleineren und mittleren
Betriebe der Landwirtſchaft müſſen verſuchen, einen
einzigen Motor recht vielſeitig auszunutzen, und zu dieſem
Zweck muß er beweglich ſein. Man braucht ihn bald in
der Scheune zum Dreſchen, bald in der Futterkammer zum
Schroten und Häckſeln, bald muß er in den Garten ge

v

Liebe, die zu ſpät gekommen
Original- Roman von Gert Rothberg.

(19.) Copyright by BrückenbergVerlag“. Zwickau i. Sa.

„Guten Tag, gnädiges Fräulein Hier iſt Klaus Auffen
bergl Würden Sie die Güte haben und mich mit Herrn
Direktor Kerkow verbinden

Elsbeths ſonſt ſo warme Stimme klang hart und ſpröde
Das kut mir ſehr leid, Herr Auffenberg. Mein Bruder
iſt verreiſt, und gerade Jhnen dürfte der Grund ſeiner plötz
lichen Abreiſe nicht unbekannt ſein

„Verzeihung, gnädiges Fräulein, ich verſtehe Sie nicht
ganz Ich wollte der Familie Kerkow auch nur pflichtgemäß
melden, daß ſoeben Herr General Konſul Romberg am Herz
ſchlag verſchieden iſt!“

Eine Weile blieb alles ſtill, dann ſagte Elsbeth Kerkows
tonloſe Stimme:

„Der General-Konſul? Und wo?“
„Auf der Treppe des Hauſes, in dem ich wohne.“
Wieder ein Schweigen und dann:

Alſo auch Romberg wollte zu Jhnen? Herr Auffenberg,
ich weiß nicht, ob Sie ſich noch wohl fühlen angeſichts des
Unheils, das Sie angerichtet haben. Laſſen Sie den Toten
auf den Lukasfriedhof bringen, wo die Familie Romberg
ihr Erbbegräbnis beſitzt. Jch bin ſelbſt ratlos und muß wohl
zuerſt meine Schwägerin vorbereiten. Jch danke Jhnen.“
em. ich ſonſt noch irgend etwas tun, gnädiges Fräu
ein

Aus dieſer Frage klang deutlich die Erwartung, mit allem,
was mit dem heutigen Geſchehen zuſammenhing, in Frieden
gelaſſen zu werden

Und Elsbeth Kerkow ſagte:
„Nein, Herr Auffenberg, es iſt wohl beſſer, wenn Sie

möglichſt im Hintergrunde bleiben.“
„Auf Wiederſehen, mein gnädiges Fräulein.“
„Leben Sie wohl, Herr Auffenberg. Die Rechnungen an

uns übermitteln und bitte alle Auslagen, die Sie ſelbſt ge
habt haben

Auffenberg hängte ab. Jhm war nicht wohl zumute. Dann
aber warf er trotzig den Kopf in den Nacken Wer hatte denn
mit ihm Mitleid gehabt? Wer? Der ſtolze Kerkow etwa,
der in aller Ruhe ſeinen Sieg genoß, während er, Klaus
Auffenberg, ſich halb tot geſorgt hatte? Man mußte den
letzten Funken Gewiſſen über Bord werfen Und er würde
es tun Seine Rache hatte er jetzt Lori Kerkows Ehe ſchien
zerſtört, Und das gründlich Der Herr Direktor war verreiſt,
a Angehörigen ſchienen nicht einmal zu wiſſen wo er
ich befand.
Klaus Auffenberg richtete ſich auf. Er hatte nicht mehr

viel Zeit, wenn er noch rechtzeitig alles beſorgen wollte
Dieſe unangenehme Pflicht der Ueberführung von Rombergs
Leiche blieb ihm Man hatte ihm die Geſchichte als ganz
ſelbſtverſtändlich aufgehalſt. Nun, ſo mußte er es eben tun.

Mißmutig begab er ſich wieder hinaus und ordnete an,
was Elsbeth Kerkow ihm aufgetragen

Elsbeth Kerkow aber ſtand mit verſchlungenen Händen da.
Zu viel ſtürmte auf ſie ein und ließ ſogar ihr ſonſt ſo ſtarkes
Herz erbeben.

Der General Konſul hatte zu Klaus Auffenberg gewollt!
Dieſe Tatſache blieb beſtehen! Hans hatte ſeinem Schwieger
vater jede Aufklärung verweigert, und der war trotzdem zu
Auffenberg gegangen Alſo müßte der General Konſul etwas
gewußt haben! Und wenn das der Fall war, dann hatte
Lori doch gelogen, hatte falſch geſchworen! War denn das
wirklich möglich, daß Loris ſchöne blaue Augen ſo lügen
konnten? Schon dieſe Augen allein?

Elsbeth Kerkow nahm den Hörer von neuem.
„Hier Elsbeth Kerkow! Wer dort, bitte
Die Stimme des Direktor Börner meldete ſich.

n Elsbeth Kerkow zögert einen Augenblick, dann aber ſagte
te

Herr Börner, eine traurige Pflicht. der General Konſul
iſt verſtorben Herzſchlagl Nun iſt mein Bruder verreiſt
Sagen Sie, Sie haben doch ſicher irgendwelche Anweiſung
von ihm Wo iſt er heute telegraphiſch zu erreichen

Die Stimme der alten Herrn zitterte merklich.
„Der General Konſul? Mein Gott, ſo plötzlich? Unſer

allverehrter Chefl Es iſt furchtbar. Es wird alle treffen

e

ſchafft werden, um Waſſer zu pumpen oder die Regen
anlage zu treiben, bald aber wird ſeiner irgendwo weit
draußen benötigt, um auf dem Felde einen Dreſchſatz an
zutreiben, und dann ſoll er wieder im Hofe die Kreisſäge
treiben oder er wird in der Werkſtatt gebraucht. Dieſer
vielſeitigen Verwendbarkeit trägt man dadurch Rechnung,
daß man ſeit langem Motoren baut, die auf kleine eiſerne

Karren gehoben und mit dieſen hin- und hergefahren
werden. Der Rollmotor macht uns die Sache einfacher.
Er hat die Form einer großen Fadenrolle, wobei ſeine
Trommel praktiſcherweiſe als Kabeltrommel benutzt wird
und alſo den Vergleich mit einer Fadenrolle noch ver
ſtärkt. Ohne Karren kann man ihn hinrollen, wo man
ihn gerade braucht. Die Kabeltrommel ermöglicht die
Herſtellung einer ſehr langen Leitung, was bei Ver
wendung abſeits von Haus und Hof recht erwünſcht iſt.
Wie unſere zweite Abbildung zeigt, macht die Feſtſtellung
der rollenden Trommel für Arbeitszwecke gar keine
Schwierigkeiten, denn man kann entweder zwei hölzerne
Böcke aus Sparrenenden mitführen oder man kann ein
paar Feldſteine oder ſchlimmenfalls ſogar nur ein paar
Stücke Ziegel unter die erhöhten Ränder der Rolle
klemmen und dieſer damit die gewünſchte Feſtigkeit geben.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſer Motor den be
ſonderen Anſprüchen der Landwirtſchaft entgegenkommend
ſehr ſtaubdicht iſt, ohne unter eine beſondere Holzum
kleidung gebracht werden zu müſſen. Der Rollmotor
dürfte ſich in der Landwirtſchaft alſo bald einführen, wo
die Verwendung von Elektromotoren durch die Nähe von
Kraftſtromleitungen möglich iſt. Die Münchener Aus
ſtellung hat im übrigen bewieſen, daß der Kampf zwiſchen
Verbrennungsmotoren und elektriſcher Kraftquelle in der
Landwirtſchaft noch immer unentſchieden weitergeht, wobei
auf die Dauer natürlich die Betriebskoſten den Ausſchlag
geben werden. Die Zahl der Rohölmotoren hat ſich gegen
über früheren Ausſtellungen ſehr vermehrt, da ihr Betrieb
gegenüber den hohen Elektrizitätstarifen ſich zunächſt ſehr
empfiehlt. Andererſeits iſt bei vielen von ihnen infolge
des ſtaubigen Betriebes in der Landwirtſchaft die Ab
nutzung groß und den Elektromotor empfiehlt auch ſein
geräuſchloſer Gang. Auch bei den Verbrennungsmotoren
geht man darum jetzt, wie die Beiſpiele auf der lehrreichen
Ausſtellung zeigten, auf eine völlig ſtaubſichere Ein
kapſelung aller beweglichen Teile aus.

Nr. 457. F. M. in A. Eine Vorbereitung des Schweine
ſutters durch Quellen oder Brühen iſt im allgemeinen nicht zu
empfehlen. Der Verfütterung von Körnern iſt die von Schrot
vorzuziehen. Bei grobem Schrot oder der Verfütterung von
ganzen Körnern iſt damit zu rechnen, daß die Tiere dieſe nicht
zerkleinern; ſie gehen dann faſt unverſehrt wieder ab und da
mit der Ernährung verloren. S

Verzeihung, Herr Kerkow
Erzherzog-Franz-Hotel.“

„Jch danke Jhnen, Herr Börner.“
Elsbeth atmete auf.
Gott ſei Dank, Hans war nun wenigſtens zu erreichen!

Nun müßte er zurückkommen, denn er war jetzt der alleinige
Chef der Romberg-Werke. Und zu der Beerdigung ſeines
Schwiegervaters würde er auch da ſein wollen

Elsbeth ſetzte das Telegramm an ihren Bruder ſofort auf
Nachdem ein zuverläſſiger Diener es zur Poſt gektragen, be
gab ſie ſich zu Lori.

Die ſah ihr mit ſeltſam großen, ſchimmernden Augen ent
gegen
geh Elsbeth etwas ſagen konnte, fiel Lori ihr um den
Hals„Elsbeth, Hans muß mich wieder lieb haben um ſeines
Kindes willen!“

„Lort!“
Erſchüttert preßte Elsbeth das funge Weib an ſich.
„Ja Lori, vielleicht!“
Und wieder ſtand grell die Tatſache da, daß Romberg auch

den Maler aufſuchen wollte, weil weil er vielleicht
etwas wußte und mit Geld gutmachen wollte

Elsbeth zuckte über ihre eigenen Gedanken zuſammen.
Wie konnte ſie nur jetzt daran denken?

„Lori, es iſt etwas Schweres geſchehen Sei ſtark, Loril“
Ein Aufſchrei: „Hans!“
„Nicht mit Hans, Lori! Dein guter Vater iſt heute nach

mittag verſtorben
Tränen entſtürzten den Augen der jungen Frau.
„Papa? Aber er war doch heute noch geſund bei uns?“
„Herzſchlag, Lori. Nimm es gefaßt Es iſt ein Unglück

nach dem andern und indirekt doch nur ein einziges, denn
alles hängt mit der Zerſtörung eures Glückes zuſammen.
Dein Vater iſt auf dem Wege, auf der Treppe zu Auffen
bergs Wohnung verſtorben, mit dem er augenſcheinlich eine
Unkerredung geſucht hat.“

„Papa bei Auffenberg? Das verſtehe ich nicht,“
mürmelte Lori, und ſie ſah nicht. den ſcharfen, prüfenden
Blick der Schwägerin. (Fortſetzung folgt.)

hält ſich eine Woche in Wien auf
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